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Amtliches.
Nagold . Einleitung zur Jahresschätzung der Gebäude

betreffend . Unter Bezugnahme auf de» Erlaß des k. Verwaltungs-
ralhs der Gebäude - Brand -VersicherungS -Anstalt vom 1 . d . Nt.
(Ministerial -Amtsblart Nr . 20 Seite 156 ) werden zum Zweck
der Einschätzung der Neubauten und Aenderungen , weiche an Fa¬
briken und werthvollen GebäudezUbchörden feit der letzten Schätzung
eingetreten sind , die betreffenden Gemeinderäthe unter Hinweisung
auf Art . 12 des Gesetzes vom 14 . Mai 1853 und Ziffer 9 Abs.
1 — 5 des Normal Êrlasses vom 16 . Mai 1853 beauUragt , die
Betheiliglen zu unverweilter Anmeldung aufzufordern , hierauf
die Durchsicht der auf Fabriken und ähnlichen Gebäuden bezüg¬
lichen Einträge der Feuer -Lersicherungsgebühr vorzunehmen und
die hienach sich ergebenden Aenderungs -Anträge dem k. Oberamt
anzuzeigen , wobei die der Schätzung zu unterwerfenden Gegen¬
stände ( Gebäude und Zubehörden ) unter Angabe des muthmaß-
lichen Werths einzeln zu bezeichnen sind , damit entnommen wer¬
den kann , ob die Absendunz des Brandversichcrungs -Jnspectors
erforderlich ist.

Die Berichte sind binnen 4 Wochen hieher einzufenden.
Den 19 . Juli 1873.

K . Obcramt.
G ü n t n e r.

TageS - Nerligkeiten.
Don den Kandidaten des cvangel . Predigtamts , die die zweite

Staatsprüfung mir Erfolg erstanden , heben wir aus : Ströle,  Eduard
Hermann , von Gaugenwald , Zünde ! , Gottlob , von Nagold.

Stuttgart,  17 . Juli . Die Fleischpreise sind zum Glück
für die Consumenten im Weichen begriffen . In Ulm kostet das
Kalbfleisch 14 kr. , junges Mastrindfleisch 15 kr.

Stuttgart,  17 . Juli . Die Offiziere der hiesigen Gar¬
nison schreiben eine Köchin aus , da dieselben eine gemeinschaftliche
Garküche errichten wollen , an der sich selbstverständlich nur Un-
verheirathete bctheiligen . Bei den lheuren Lebensmitteln und
Kostpreisen werden die Unternehmer voraussichtlich billiger weg¬
kommen . Solche gemeinschaftliche Anstalten bestehen schon längst
in andern Staaten , namentlich in Norddeutschland . ( N . Z)

Die Errichtung eines Hop fenmarkte  s in Stutttgart ist
im Vorschlag und soll derselbe wo möglich schon dieses Jahr
erstmals abgehalten werden.

Auf den Markungen Leonbronn , Mühlbach , Haberschlacht,
Kleingartach , Niederhofen , Stetten , Neipperg wurde am 24 . der
größte Theil der Ernte und Herdsterträgnisse durch ein Hagel¬
wetter vernichtet . Auch die angrenzenden Markungen Bracken¬
heim , Norkheim sind hart betroffen woroen.

Dem König von Bayern  wurde neulich eine kleine
Schrift zugefchickt „ Deutscher Schwur ." Diese Schrift war extra
für ihn geschrieben und redete ihm beweglich zu , seine Königs¬
krone zu Gunsten des deutschen Kaisers niederzulegeu . Die
deutschen Fürsten , sagt der harmlose Verfasser , sind doch nur
durch Ungehorsam gegen den deutschen Kaiser souverän geworden
und in der Annahme der Königskrone von Seiten Bayerns hat
dieser Ungehorsam den Gipfel erreicht . König Ludwig hat Deutsch¬
land seinen Kaiser wieder gegeben , mag er nun auch den deutschen
Fürsten ein neues Beispiel geben . „ Kann denn eine Krone von
Napoleon I . Gnaden das Haupt Ludwig des Deutschen schmücken?
fragt der Verfasser . — Das Merkwürdigste dabei ist , daß dieser
Verfasser ein strengkatholischer Priester aus der Diöcese Passau
ist , Adolf Wimmer;  weniger merkwürdig , daß er ack magni-
üeuin d . h . vor seinen Bischof citirt und seiner Stelle entsetzt
wurde . Die Leute nennen ihn einen weißen Naben und er muß
selbst so etwas geglaubt und gefürchtet haben , daß man ihn wie
einen seltenen Vogel fangen , ausstopfen und in einem Natura¬
liencabinet beisetzen werde , denn er flog über die Grenzen in die
Schweiz.

Wie schon gemeldet , steht nun seit mehreren Tagen die
Adele Spitzeder  in München vor dem öffentlichen Gericht
und trägt kein goldenes Kreuz mehr am Hälfe , sondern ein ganz
anderes Kxeuz . Wie sie sich denn gedacht habe , fragt sie der

Richter , daß ihre Gelvwinhschaft aushören werde . — Darauf
weiß sie selber keine rechte Antwort . Wie hätte sie daran den¬
ken sollen , so lange die armen dummen Leute ihr bas Geld in
Hausen ins Haus schleppten und vergnügt mit den 8 — 10 pCl.
Zinsen monatlich davon trabten , ohne sich Sorge zu machen,
wie ' s mit ihrem Capital stehen werde . Nur das Eine betheuert
sie immer von neuem , betrügen habe sie das arme Volk nicht
wollen , man hätte ihr nur Zeit lassen sollen zu ihren Speku¬
lationen , so wurde sich alles gemacht haben , sie habe das Volk
gar lieb gehabt , alles für es gethan u . s. w . Eine eigenthüm-
liche Liebe , 10 Millionen von ihm zu nehmen und ihm nicht den
zehnten Thctl zurückzuzahle » . An Helfern hats der Frau mit
immer vollen Hänven nicht gefehlt , ein halbes duzend Advoka¬
ten arbeiteten für sie mit bauren und brave » Vorschüssen , und
ziemlich ebenjoviele Zeitungsschreiber , denen sie die Finger ver¬
goldet Hane dato durch Darlehen , bald durch Geschenke bis zu
vielen Lausenden , bald auch als Miteigeuthümerin ihrer Zeitun¬
gen . Es kamen da wunderbare Dinge zum Vorschein und man¬
cher läßt sich nicht mehr gern öffentlich sehe», manche haben auch
das Weite gesucht . Dazu ihre Beamten und ihr Hausgesinde,
niemand weiß , wer Koch , wer Kellner ist , aber alle mausen und .
begrasen sich nach Herzenslust , und als die böseu letzten Tage
kommen , welches Wettrennen , die letzten Trümmer zu verstecken
und zu verschleppen . Es ging alles drunter und drüber und
keiner weiß recht , was der andere gethan . So wie 100,000 fl.
und mehr in Bankuoien , Obligationen rc. sind noch in den letz¬
ten Stunden unter den Augen des Gerichts und der Polizei ver¬
schleppt worden . Vor den Geschwornen werden die Kostbarkei¬
ten der Spitzeder ausgebreitet ; goldene Armreife mit Brillanten
und Smaragden , goldene Dosen , Ohrringe , Brachen , zahllose
Ringe , Uhren und mehrere Brillanlkreuze , worunter eines 11000
Gulden werth ; cs fehlt nicht das große goldene Kreuz an gol¬
dener Kette , welches Adele Spitzeder zu tragen pflegte ; sie er¬
klärt dem Gerichte , der größte Werth stecke im Innern , eine ge¬
weihte Reliquie , sie habe das Kreuz aus Rom von einem Geist¬
lichen erhalten und es getragen halb aus Religion , halb aus
Aberglauben . Kostbare Schlasröcke kamen ein halbes Schock zum
Vorschein , für diese hat sie eine Vorliebe gehabt , wie sie sagt.
Eine merkwürdige Vorliebe halte sie auch für ihre hübsche Ge¬
sellschafterin Rosa Ehinger,  eine Schauspielerin ; sie mußte
in ihrem Zimmer und oft in ihrem Bette schlafen ( „ weil sich die
Spitzeder fürchtete ") und wurde mit kostbaren Geschenken über¬
häuft . Wozu waren sie angenommen ? fragte der Präsident diese
Rosa . — Um mich um das Hauswesen zu bekümmern . — Ihr
Kummer war aber nicht groß . Ihr Honorar war monatlich
500 fl . , Taschengeld und freie Station . Das Taschengeld war
sehr gut ; denn dazu gehörten zahllose Kleider , oft ä fl . 100,
goldene Uhren , Ringe und Medaillons , goldene Kreuze mit Edel¬
steinen besetzt , ein Hemdenknopf zu 1000 fl . u . s. w . Sie
gibt an , sich in 7 Monaten 10,000 st baar und 8000 fl . an
Pretiosen erspart zu haben , dazu Giesinger und Brauuschweiger
Loose zu 4000 fl . Ein paar Tage vor der bösen Sperre will
sie noch 50,000 fl . als Geschenk erhalten haben als Entschädigung
für die Schimpfereien in den Zeitungen und weil sie ihren Be¬
ruf als Schauspielerin ausgegeben . Das Gericht ist leider über
50,000 anderer Meinung . Auch eine Villa am Steinberger
See ( 32,000 fl .) war der Rosa geschenkt und nach ihr genannt.
„Nein , nicht nach ihr , sondern nach der königl . Roseninsel " sagt
Spitzeder . — Das Gericht ermittelt ein Pcnhenverzeichniß
der Spitzeder ; es geht bis zur Nummer 74 ; jeder Pathe erhielt
5 fl ., die Kindtaufe wird aber extra ausgerichtet , ebenso Heira-
then und Beerdigungen . — Es fehlte Fräulein Adele nicht an
glühenden Verehrern , vr . Marchner sang sie an : „ Du bist ein
wahrer Engel , so hold , so wahr , so süß , — es ist , als ob ein
Gottesengel so hold sich duften ließ " — und ein Pfarrer ermun¬
terte seine Bauern : „ Vertrau zuerst auf Gott und dann auf Adele ."

M ü n ch e n , 19 . Juli . Das Beweisverfahren in dem Pro¬
test Spitzeder wurde heute Vormittag beendet . Der Staatsan¬
walt hielt die Anklage in 2 ' .rsiündiger Rede vollständig aufrecht.
Der Urtheilsfpruch erfolgt morgen.

Die Regierung in Niederbayern hat den Schul - Lehrern



Las Hochzeitladen und das Abdanken bei den Hochzeiten verboten.
Wenn es so ist , sagen die Lauern , so soll es auch für die Schul¬
meister kein Bejchcidessen mehr geben.

Nach der „ Spener ' schen Zeitung ist für das Präsidium
des Reichs -Eisenbahn -Amies der frühere Rath im Finanzministe¬
rium Scheele in Aussicht genommen ( also nicht Frhr . v . Barn-
büler ) . Scheele war früher Direktionsmitglied der Berlin -An-
halter Eisenbahn , was gerade eine sonderliche Empfehlung ist.

In Leipzig  sammeln sich die bürgerlichen Behörden mit
dem Pastor Ahlselü um die Nicolaikirche herum . Der Pastor
will die Kirche dem Protestantenverein , der nächstens seine Ver¬
sammlung in Leipzig hält , nicht überlassen . ( Die Negierung hat
der bürgerlicher : Behörde Recht gegeben . )

Bei seinem Abschiede von Leipzig wurde dem alten Fr.
Hecker von Freunden und Gesinnungsgenossen das Her ; so
schwer gemacht , daß er , trotz seiner Bemerkung , er wolle lieber
zwei Tage im Kanonenfener stehen , als eine Rede Hallen , zumal
Reden und Thaten gewöhnlich weit auseinander läge », doch noch
das Wort ergriff und sich euva also vernehmen ließ : Er sei
herüber gekommen , theils uni den Entwicklungsgang unserer Na¬
tion einmal in der Nähe zu betrachten , theils auch , um seine
alten Freiheitsgenossen noch einmal ans Herz zu drücken , ehe ihn
der Trompeter ins letzte Land der Freiheit riese . Er habe stets
nur gethan , was er nicht lassen gekonnt und darin liege kein
Verdienst . Was einst der Geschichtschreiber Rottcck ihm als
sungen Mann ans Herz gelegt habe , rücksichtslos stets für das
einzutreten , was er als gut und recht erkannt , das habe er im
Leben festgehalken , aber nicht er habe das gethan , nein , Hunderte,
Tausende hätten es gethan , die für die Freiheit eingetrelen seien
und für dieselbe gekämpft hätten . Er nehme den ihm gebrachten
Empfang nur entgegen im Namen der edlen Tobten , der Mär¬
tyrer , die für uns gefachten und gelitten hätte » und dieses Ge¬
denken an diese Männer lege er Allen nahe Das deutsche Reich,
welches so mächtig und groß dastehe , möge auch hinsichtlich der
Dolksfreiheit erstarken , damit einst das Sternenbanner der Union
neben den Farben des deutschen Reichs wehen könne und dieses
gemeinsame große Banner das Symbol sei für Alle , die im
Dienste der Freiheit stehen . — Stürmischer Beifall , warme Hän¬
dedrücke und ein Lorbecrkranz lohnten dem Redner , der sichtlich
bewegt unter begeisterten Zurufen und Hoch ' s seine Reise in die
Ferne ankrat.

Ob man wieder eine Sedanseier  am 2 . September be¬
gehen soll ? Diese Frage wird setzt überall aufs 'Neue besprochen.
In Berlin wird das S i e g e s - Denkmal an diesem Tage ent¬
hüllt werden , allein die Feier soll nur eine preußische sein Wa¬
rum keine Feier für das ganze Deutschland?

(Südliches Leben  ii ! Metz)  Der „ Schwäb . Merkur"
bringt eine anziehende Schilderung aus Metz über die Thätig-
keil verschiedener Berufsklassen in den Straßen . Mau arbeitet
dort nämlich mit Eintritt der wärmeren Jahreszeit nicht mehr
in den Häusern . Alle Welt begibt sich , mit Stühlen versehen,
auf die Trottoirs der Straßen und bleibt hier vom frühen Mor¬
gen bis Nachts 11 Uhr und noch später : der Schneider und
Schuster mit seinen Gesellen , die Näherinnen mit ihrer Arbeit,
die Dame mit ihrem Roman , der Junggeselle mit seiner Cigarre.
Selbst ein Rasier hak den Versuch gemacht , sein Geschäft auf
offener Straße zu betreiben.

Wien,  IE . Juli . Der Präsident der französischen
Republik  Hai dem Vernehmen nach die Einladung , der Gast
des Kaisers  zur Weltausstellung zu sein , in einem Schreiben
beantwortet , in welchem er seinen ehrerbietigen Dank ausspricht,
gleichzeitig aber erklärt , daß er in keinem Fall früher jener Ein¬
ladung Folge zu leisten im Stande fein werde , als bis der letzte
fremde Soidar das französische Gebiet verlassen habe.

Madrid,  17 . Juli . In der heurigen Corlessitznng wurde
der ausgear beitete Berfassuirgseittwrirf verlesen . Derselbe erklärt
die spanische Nation als zusammengesetzt aus den Einzelstaaten
der Halbinsel , den angrenzenden Inseln , Cuba und Portorico,
während die Philippinen und Fernando als besondere Territorien
betrachtet werden , anerkennt die Menschenrechte , die Freiheit des
Cnltus und die Trennung von Staat und Kirche und setzt die
Grenzen der Autonomie des Individuums , der Gemeinde , des
Einzelstaaies und Bundesstaates fest. Das Amt eines Deputaten
und Senators soll gleichzeitig nicht bekleidet werden , die Minister
überhaupt weder Deprnirte noch Senatoren sein dürfen . Die
Minister sollen den Kammerfitzungen nur beiwohnen dürfen , wenn
sie dazu berufen werden . Festgesetzt wird ferner der Umfang der
gesetzgebenden Gewalten und der Executive . Der Präsident muß
wenigstens 30 Jahre alt sein , wird vom Kongreß auf vier Jahre
erwählt , ist aber danach nicht wieder wählbar . Die Einzelstaaten
dürfe » keine den Bundesstaaten entgegengesetzte Verfassung haben;
das Recht zne Contiahirnng von Anleihen und Ausgabe von
Schuldscheinen steht ihnen zu . Die Bürger von 20 dis 40 Jahren
gehören der Armee -Reserve an . — Don Carlos marichirt mit
10,000 Mann auf Bilbao , dessen Hafen er nach der Einnahme
uni Torpedos sperren will.

Das ueue Münzgesetz»

welches uach den vom Reichstage gefaßten Beschlüssen die Zu¬
stimmung des Bundesrathes und nunmehr auch die Sanction ves
Kaisers und Königs gefunden hat , enthält folgende wesentliche
Bestimmungen in Betreff der künftigen einheitlichen Regelung
des deutschen Münzwcsens . An die Stelle der in Deutschland
geltenden Landeswährungen tritt die Re i ch sg sldw ährun  g.
Ihre Nechnungseinheit bildet die Mark , wie solche durch das
Gesetz vom 4 . Dezember 187 l , betreffend die Ausprägung von
Reichsgoldmünzen , festgestellt worden ist . Der Zeitpunkt , an
welchem die Reichswährnng im gesammlen Reichsgebiete in Kraft
treten soll , wird durch eine mit Zustimmung des Brmdesraths zu er¬
lassende , mindestens drei Monate vor dem Eintritte dieses Zeit¬
punkts zu verkündende Verordnung des Kaisers bestimmt . Die
Landesregierungen sind ermächtigt , auch vor diesem Zeitpunkt für
ihr Gebiet die Reichsmarkrechnung im Verordmmgswege einzu-
führeu . Außer den in dem Gesetze vom 4 . December 1871 be-
zeichneten Reichsgoldmünzen ) von 20 und 10 Mark ) solle » ferner
Reichsgoldmünzen zu fünf Mark ausgeprägt werden . Außer den
Reichsgoldmünzen sollen als Reichsmnnzen ausgeprägt werden:
1) als i l b e r mün z en : Fünfmarkstücke , Zweimark¬
st ü cke, Cinmark st ü cke, Fün fz i g p f e n n i g st ü cke uno Zwan-
z i g p f e n n i g st ü cke ; 2 ) als Ni ck elm ü n z en : Zehnpfennig-
stücke und Füiiipsennigstücke ; 3 ) als Kupfermünzen:
Z weipsennigstücke und Ei n p fenni g st ü cke. Die Silber¬
münzen über eine Mark  tragen auf der eine » Seite den
Reichsadler mit der Inschrift „ Deutsches Reich " und mit der An¬
gabe des Werthes in Mark , sowie mit der Jahreszahl der Aus¬
prägung , auf der anderen Seite das Bildniß des Landesherrn
beziehungsweise das Hoheitszeichen der freien Städte mit einer
entsprechenden Umschrift und dem Münzzeichen . Die übrigen
Silbermünzen , die Nickel - und Kupfermünzen  tragen auf
der einen Seite die Werthangabe , die Jahreszahl und die In¬
schrift „ Deutsches Reich " , auf der andern Seite den Reichsadler
und das Münzzeichen . Die Silber -, Nickel - und Kupfermünzen
werden aus ven Münzstätten derjenigen Bundesstaaten , welche sich
dazu bereit erklären , ausgeprägt . Die Ausprägung und Aus¬
gabe dieser Münzen . unterliegt der Beaufsichtigung von Seiten
des Reiches . Der Gesammlbetrag der Reich ssil der münzen
soll bis auf Weiteres zehn Mark für den Kopf  der Be¬
völkerung des Reiches nicht übersteigen . Bei jeder Ausgabe dieser
Münzen ist eine dem Werthe uach gleiche Menge der umlaufenden
groben Laudessilbermünzen , und zwar zunächst der nicht dem Dreißig-
thalersuße angehörenden , einzuziehen . Der Gesammtbctrag der
Nickel - und Knvfermünzen soll zwei und eine halbe
Mark für den Kopf  der Bevölkerung des Reichs nicht über¬
steigen . Von den La nd e s s ch eid e mü nz e n sind folgende bis
zum Ein :riu der Reichswährung einzuziehen : 1 ) die auf andere
als Lhalerwährring lautenden , mit Ausschluß der Bayrischen
Heller und der Mecklenburgischen nach dem Marksysteme ausge¬
prägten Fünf ' , Zwei - und Einpfennigstücke , 2 ) die auf der Zwölf-
theilung des Groschens beruhenden Scheidemünzen zu 2 und 4
Pfennigen , 3 ) die Scheidemünzen der Thalerwährung , welche aus
einer anderen Eintheilung des Thalers , als der in 30 Groschen
beruhen , mik Ausnahme der Stücke im Werthe von ffir Thaler.
Die Anordnung der Außercourssetzung von Landesmünzen und
Feststellung der für dieselbe erforderlichen Vorschriften erfolgt
durch den Bundesrath . Niemand ist verpflichtet , Reichsilbermünzen
im Betrage von mehr als zwanzig Mark und Nickel - und Kupfer¬
münzen im Betrage von mehr als einer Mark in Zahlung zu
nehmen . Von den Reichs - und Landeskassen werden Reichssilber-
müuzen in jedem Betrage in Z rhlung genommen . Der Bnndes-
rath wird diejenigen Kassen bezeichnen , welche Reichsgoldmünzen
gegen Einzahlung von Rsichssilbermünzen in Beträgen von min¬
destens 200 Mark oder von Nickel - u . Kupfermünzen in Beträgen von
mindestens 00 Mark auf Verlangen verabfolgen . Derselbe wird
zugleich die näheren Bedingungen des Umtausches festsetzen . Eine
Ausprägung von anderen als den durch dieses Gesetz eingeführten
Silber -, Nickel - und Kupfermünzen findet ferner nicht mehr statt.
Privatpersonen haben das Recht , ans denjenigen Münzstätten,
welche sich zur Ausprägung ans Neichsrechnung bereit erklärt
haben , Zwanzig -Markstücke für ihre Rechnung ausprägen zu
lassen , soweit diese Münzstätten nicht für das Reich beschäftigt
sind . Die für solche Ausprägungen zu erhebende Gebühr wird
vom Reichskanzler mit Zustimmung des Bundesrathes festgestellt,
darf aber das Maximum von 7 Mark auf das Pfund feine Gold
»ichi übersteigen . Der Bundesrath ist befugt : 1) den Werth zu
bestimmen , über welchen hinaus fremde Gold - und Silbermünzen
nicht in Zahlung angeboten und gegeben werden dürfen , sowie
den Umlauf fremder Müiuen gänzlich zu untersagen ; 2 ) zu be¬
stimmen , ob ausländischeMünzen von Reichs - oder Landeskassen
zu einem öffentlich bekannt zu machenden Course im inländischen
Verkehre in Zahlung genommen werden dürfen , auch in solchem
Falle den Cours fest zu setzen . ( Schluß folgt .)



Allerlei.
— Sterblichkeit der Kahlköpfigen ) . Ein Arzt

in Washington , Dr . I . M . Thoner , will die merkwürdige Beob
achtnng gemacht haben , daß fast alle Personen , die in hohem
Alter starben , keinen Kahlkopf  haben , während Personen,

die die Haare zwischen ihrem fünfunddreißigsten und fünfundvier¬
zigsten J >chre verlieren , selten das Alter von siebzig 'Jahren er¬
reichen. Dieser Beobachter zieht daher den Schluß , daß Jeder¬
mann . der in seinem sechzigsten Jahre noch keinen Kahlkopf hat,
Pie beste Aussicht erhält , achtzig Jahre alt zu werden.

ArbrNer - Grsuch.
Amtliche und Privat -Bekannt, »achungen.

Beim Schienenlegen finden
fleißige Arbeiter gegen guten

sogleich Beschäftigung
und werden hierauf besonders

diejenigen aufmerksam gemacht, welche sich
später um Bahnwärterstellen bewerben
wollen.

Nagold , 18 . Juli 1873.
K. Eisenbahnbauamt.

Herrman n.
F o r st a m t W i l d ö e r g.

Revier Stammheim.

Wegbou-Akkorb.
Montag den 21 . Juli wird der Neubau

von 3 Holzabfuhrwegen im Staatswnld:
Dickemer Wald , Abtheilung Bnchhau , mit
einem Ueberschlag von zu stimmen 950 fl.
im Abstreich verakkordirt werden.

Bor der Akkords-Verhandlung werden
die provilirten Weglinien vorgezeigt und
ist zu diesemZweck Zusammenkunft Morgens
10 Uhr an der uniern Mühle im Schleif-
thäle.

Stammheim , den 14 . Juli 1873.
K . Revieramt.
Schon , A.V.

O b e r s ch w a n d o r f,
Oberamts Nagold.

Schafweide -Verleihung.
Die hiesige Herbst-

MtLL ^ weide, welche mit
'circa -130 Stück
befahren werden
kann , wird am
Freitag den 25.
Juli , Vormittags

10 Uhr , ans dem Rathhause auf 1 oder
3 Jahre verpachtet , wozu Liebhaber ein¬
geladen werden.

Den 21 . Juli 1873.
Gemeinderath.

103 Stück ditto von 4 bis 10 Meter
lang , 15 —30 Centim Durchmesser,

48 Stück eichene Wagnerstangen von
verschiedener Stärke,

wozu Liebhaber eingeladen sind.
Den 17 . Juli 1873.

Waldmeister Haar er.
S i m m e r s f e l d,

OA . Nagold.

Fahrnifl -Verkauj.
In der Ver-

lasseuschaftsfache
der verst . Ehefrau

_ _ fdes Hirschwirths
Keller hier kommt in deren Wohnung,
Gasthof zum Hirsch hier, am Donnerstag
den 24 . Juli kn I und 2 folgenden Tagen
von Morgens 8 Ühr an folgende Fahrniß
gegen Baarzahlung zum Verkauf:

Gold und Silber , Bücher , Frauenklcider,
mehrere ein - und zweischläfrige ausge¬
machte Betten , Leinwand , Messing , Zinn,
Kupfer , Eisen , Blech , Holz , Porzellain,
Glas u . Küchengefchirr, mehrere Kommode,
einfache und doppelle Kleider - und Weiß-
zeug-Kästeu und 'Nachttischchen, 1 Secretär,
mehrere hartholzene Tische und Tafeltische,
mehrere weichholzene Tafeltische und
Schrannen , mehrere hartholzene Stühle
und Sessel , auch mehrere gepolsterte schöne
Sessel , 1 Sopha , 1 Kanape und allerlei
Schreinwerk und Hausrath ; Faß - und
Bandgcschirr aller Art,  Feld - und Hand¬
geschirr, Fuhr - u. Bauerngeschirr , worunter
mehrere aufgemachte Wagen , 1 Amerikaner
und ein deutscher Pflug und eine neue
Egge ; ungefähr 2 Scheffel Roggen , ge¬
räuchertes Fleisch und andere Küchenspeisen
und ungefähr 600 Stück Schnitlwaaren
uno ebensoviele Latten.

Liebhaber sind eingeladen.
Den 17 . Juli 1873.

. Aus Auftrag:
Schultheiß Waide ! ich.

Nagold.

Spezerei- kConbito-
reiwaaren - Em - fehlung.
Geistige Getränke , Chocolade , Kleinback¬

werk , Himbeersaft , Limonade , Citronen,
Orangen , Soda - und Teinacher Wasser,
Caramelbonbons und zur Zuckerbäckerei
erforderlichen Stoffe.

Frische Eiernndeln , Zwetschgen,
billigen Backsteinkäs , besten Senf;
Schmierseife , Königreisstürcke , schönenSoda
und Bläuekugeln . Bartwichse , kölnisches
Wasser , Haaröl mit und ohne Geruch,
Mandeln - und Glycerinseife ; Schreibma-
terialwaaren , Paraffinkerzen , Brenn -,
Erd -, Salat - und Provenceröl.
Einfach und dreifach Essig und alle Ge¬
würze . Ferner : Johannisbrot, , Süßholz,
Feigen und Reis , reinschmeckenden blauen
und gelben Casfe per Pfund 45 kr.,
bei 50 und 100 Pfd . 42 kr , Staiupf-
melis per Pfd. 20 kr., bei 50 und 100 Pfd.
18 kr. Hutzucker per Pfd . 20 kr„ bei
1 Etr . 30 fl. ; verschiedene Liqueure
per Liter 18 und 20 kr., bei 100 Liter 15 kr.

Gramer,
_ Konditor beim Rathhaus.

W i l d b e r g.

Empfehlung.
Um dem Publikum Ge¬

nüge zu leisten , habe ich
mein Ellenwaarenlager be-

_deutend vergrößert ; was
sowohl Farbe als Qualität anbelrifft , führe
ich stets Prima Waare . Dadurch , daß
ich stets bedeutende Posten kaufe , bin ich
in der Lage, meine Waaren eben so billig
zu verkaufen als meine Concurrenten . Um
zahlreichen Zuspruch bittet

_ G . Fischer.
Nagold.

Mindersbach,
Obcramts Nagold.

Bau - Mord.
Die hiesige Gemeinde beabsichtigt , an

ihrem Schulhaus Erweiterungen vornehmen
zu lassen, und sind die Arbeiten nach dem
Voranschläge berechnet:
Abbrucharbeit . . 15 fl. — kr.
Maurerarbeit . . . . 162 fl. 7 kr.
Zimmerarbeit . . . . 32 fl. 38 kr.
Gipserarbeit . . . . 26 fl. 1 kr.
Schrcinerarbeit . samnil Anfer¬

tigung neuer Subsellien 250 fl. — kr.
Glaserarbeit . . . . . 4 fl . 48 kr.
Schlosserarbeit . . - . 13 fl. — kr.
Und werden diese Arbeiten am

Freitag den 25 . d. Mts .,
Nachmittags 1 Uhr,

aus hiesigem Rathhans verakkordirt , wozu
Lusttragende eingeladen werden.

Den 17 . Juli 1873.
Gemeinderath.

Vorstand Köhler.

W i l d b e r g.

Eichen-Verkauf.
Nächsten Donnerstag den 24 . Juli,

Nachmittags 1 Uhr,
werden in dem Stadtwald Langehalden ver¬
kauft :

51 Stück Eichen von 5 bis 11 Meter
lang , 30 —68 Centim . Durchmesser,

Nagold.

4 0 0 fl.
kann sogleich ausleihen

die Stiflungspflege.
Gauß.

Nagold.

30 bis 40 fl.
kann ausleihen

die Fortbildungsschulkasse.
Gauß.

Nagold.
Am Jakobifeieriag den 25 . Juli,

Mittags 1 Uhr,
verkaufe ich

ein Quantum ganz dürre tannene Böd-
seiten und Bretter,

ein Quantum dürre apfel - und birn-
bäumene Bretter und Diel,

ein Quantum dürre , 4 Schuh lange fich-
lcne Diel für Glaser oder zu Treppen,

ungefähr Ist ? Raummeter dürre buchene
und eichene Scheiter zu Wagnerholz;

ferner
1 Dungkarren und 1 Rad,
1 Binn,
4 Wagenleitern,
1 ganz lange Baumleiter,
1 starker vorderer hölzerner Wagen und
3 Jmi alten Zwclschgenbranntwein.

I . Daniel Nauser,  Ziegler.

Bauholz-Verkauf.
Am Jakobifeiertag den 25 d. M.

verkaufen die Unterzeichneten von Morgens
8 Uhr an im öffentlichen Aufstreich:

1) Eine Steinhanerhütte , theilweise
ausgeriegelt , mit 1 Zimmer , 1 Ma¬
gazin , 1 Abtritt , 51 ' lang , 20,5 breit,
sammt Dach 18 ' hoch mit Ziegeln
bedeckt;

2) eine Schuiibwerkslatt mit Nie-
gelwänden und Ziegeldach , 18 ' lang,
13,5 , breit , sammt Dach 17 ' hoch,
nebst Schmidhandwrrkszrug;

3) eine zerlegbare Geschirrhütte,
9,5 ' lang , 9 ' breit , 11 ' hoch;

4) beschlagenes Bauholz von 4«"
bis 7.s " stark in beliebigen Längen,
zusammen mehrere Tausend lfd . Fuß;

5) Bretter und Dielen in gutem
Zustand;

6) ein Remisenthor , zweiflfjglig mit Rah¬
mendoppel - und starken Bändern;

7) 2 gebrauchte Oefen sammt Röhren.
Gebrüder Schuster,

Werkmeister.

H a i t e r b a ch.
Alle Jacob und deren Freunde werden

zur Feier ihres

Namenstages
auf den nächsten Feiertag Jacobi freund¬
lich eingeladen zu

Lammwirth Jakob.
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X Zur Feier unserer ehelichen Verbindung laden wir Verwandle , Freunde X

und Bekannte auf
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in unser Gasthaus zur Krone sekundlichst ei» .
Karl Friedrich Gackenheimer, Kronenwirlh,

Sohn des st Elias Gackenheimer , Sattlers in Althcngstett,
und seine Braut:

Anna Julie Koch,
Tochter des Michael Koch , Adlcrwirths in Bondorf.
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G ü l t l i II g e n.

Hochzeits -Einladung.
Wir erlauben uns hiemit , unsere Verwandte » , Freunde und Bekannten

zu unserer Hochzcitsfcicr , welche am
Donnerstag den 24 . und Freitag den 25 . Juli

im Gasthaus zur Krone hier siattfindet , freundlichst eiuznladen.
Jakob Ehnis,

Sohn des Sägmühlebesitzcrs Ehnis hier,
, und seine Braut:

Katharine Kleinbeck,
Tochter des Jakob Marlin Kleinbeck.
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X Hochikttü - Linlabuug . X
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung laden wir Verwandte , Freunde XX
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LrvusnAeist

und Bekannte aus
Donnerstag den 24 . Juli

in das Gasthaus zum Waldhorn ( Post ) hier freundlichst ein.
Christian Zieste,

Sohn des I . G . Zieste,
und seine Braut:

Marie Maier,
^ » Tochter des st F . Maier von Durrweiler.

X
X
X
X
X
X

vr . M -iiMi6r'8
(gui»te 88 enr 0'kau Ue Kilos»«)

durch seine hervorragende Qualität für das
Hauswesen nützlich , bei Reisen hüls reich
und für die Toilette angenehm;  s Flasche 45

und 27 kr.

AM- Ist-, LerinZuiers LräuterAVur7 ol-IIaar-Ool
zur Erhaltung , Stärkung und Verschönerung der Haupt - und Bart -Haare , sowie

zur Verhütung der so lästigen Schuppen - und Flechten -Bildung ; ä Original - ^
flasche 27 kr. , «

Einziges Dep « t für Nagold  bei Ki . 'RV . n

2t a g y l d . .
Unser » Verwandtem und Freunden sagen

wir ans diesem Wegd noch ein herzliches

Lebewohl!
I . M . Schüler,  Buchhalter.
M . Schüler,  geb . Finkenbeiner.

Nagold.
15 - 20 Ctr.

Dinkel- L Haberstroh
hat zu veikaufen
_Johs . Lehre,  Bäckers Wittwe.

2t a g o l d.
Zum Verkauf bietet an : 7 8 Morgen

30 Ruthen Ackers am Härle , mit Dinkel,
Christian Harr.

Egenhausen.
Der Unterzeichnete verknust am

Freitag den 25 . d. MlS .,
Nachmittags 1 Uhr,

seine

Waldungen
ans hiesigem Rathhaus , bestehend in 11
Morgen in 3 Parzellen , wozu Liebhaber
eingeladen sind.

Johann Georg Kirn,
Bauer.

28 i l d b e r g.

200 L 300 st. Pfleggeld
sind zum Ausleihen parat bei

W i l d b e r g.

Abschied.
Sillen meine » Verwandten , Freunden u.

Bekannten von hier und auswärts , von
welchen ich mich vor meinem Abzug von
hier nicht mehr verabschieden konnte , sage
ich noch ein herzliches Lebewo .hl!

Gottlieb Brey mayer,
Bäcker und Wirth

2t a g o l d.

Abschied.
Ich erlaube mir hiemit , aus nächsten

Mittwoch den 25 . Juli
Freunde und Bekannte zu mein - m Abschied
bei gutem Lagerbier srepudlich einzuladeu.

Gleichzeitig danke ich für das mir ge¬
schenkte Vertrauen und bitte , mich in freund¬
lichem Andenken behalten zu wollen.

CH. Schatz , Schreiner.

W i l d b e r g.
Unterzeichneter ist Willens , nächsten

Freitag den 25 . Juli ( Jakobifeiertag)
wegen Abzugs von hier eine

Fahrniß-Auklion
durch alle Rubriken von Morgens 8 Uhr
an abzuhalten . Namentlich kommen auch
zum Verkauf : 3 Brannnveinstanden , 1
Knhlstande , 1 neuer Dranntweinhi » ( ohne
Branntweinhasen ) , viele gute Mehl - oder
Fruchtsäcke und 8 Stück 16 ' lange geschnit¬
tene saubsre Bödseiten.

Eottlieb Breymayer,
Bäcker und Wirth.

2k a g o l d.

Knkchtgksnch.
Ein solcher , welcher gut mit Pferden

umzugehcn weiß und dem das Geschäft
allein überlassen werden kann , wird ge¬
sucht durch

Stcinwandel.

Altenstaig.
Ein solider und tüchtiger

Bierbrauer,
sowie ein

geordneter Knecht
als Hausknecht finden sogleich eine Stelle
bei Waldhornwirth Kemps.

Most-Verkauf.
Im Aufträge des Obsthändlers Rudi

in Degmarn habe ich eine größere Partie
sehr guten Apfel - und Bratbirnen -Most
um annehmbaren Preis zu verkaufen.

A . Schüler , Büchsenstr . Nr . 20,
in Stuttgart

Nagold.
Ein freundliches

Partere-Logis
mit 4 oder 5 Zimmern , Küche rc . hat zu
vermiethen

Louis Sautter,  senior
bei der Krone.

Frucht - Preis e.
Stag old , den i9 . Juli 18/3.

fl kr. fl. kr. fl- kr.
Neuer Dinkel . . . . 6 18 6 2 5 42
Kernen . — — — —
Haber . 5 30 5 22 5 18
Gerste . 7 37 7 - 6 20
Mühlfrucht . . . . — — - --
Bohnen . 5 33 5 21 5 8
Waizen . 8 30 8 22 8 12
Roggen . 7 — -
Linsen -Gersie - . -
Roggen -Waizen . . . — — — — - —
Wicken . — — — —
Linsen . — — - — — —

Erbsen . ^ . -I . Pfost , Glaser.

Redaktion, Druck unv Beag von der G. W. Za is er 'scher Buchhandlung.
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